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kanerinnenkloster tür Bayern, wenn nıcht TUr Deutschland volles Inter-
SSC beansprucht. In Hauptstücken sind alle tür dıe (jeschichte d1ieses Klo-
sters w1issenswerten |)aten mıt reichlichem, sorgfältigst gesammelten und VCI-

In derwendeten (Quellenmateriale untergebracht. 1m Heft der Serie
behandelten Yfiarreı Uriesstätt, dıie VO  — 1170 al mı1t der Mutterpfarre Eiselfing
In wesentlıches Besitztum des ehemalıgen Benediktinerstiltes Attel
bildete, gelegen, ist Altenhohenau eine ıltung des (iraten Konrad ON

Wasserburg. Er w1e seine Vorfahren Warell Wohltäter der zahlreichen KIÖ-
stier der mgegend. Nachdem PE dıie Ahrte!l ott 111 nın 1ıt dem ofe
in Oberlohen nd einem in Alteiselfing bedacht, gründete G1 1235 IUr en
gerade aufblühenden Predigerorden auft seinem ofe Altenhohenowe das
genannte Kloster, jJahre nach em Oode Dominiks, eın Jahr nach
seiner Heiligsprechung. DDie 23 zuerst zZzu FEhren des hl DPetrus eingeweıihte
un nach dem Brande [0)8| 1379 wıieder aufgebaute Klosterkirche barg b1Is ur

Aufhebung manches Kunstobjekt, die noch erhaltenen Altäre, dıe WwIie
dıe in der Rotter Ahbteikirche Meisterwerke des berühmten Jgonaz unther
VO München sind, während einzelne Fresken 1mM Presbyterium und 1m
Nonnenchor der durch selne Werke 1 Chorherrenstifte Neustift be!l
Brixen, In der Siiftskirche Fiecht, in (jossensaß u bekannte

Matthıas Günther, Maler nd vielleicht auch Stukkateur [0)8| Augsburg,
schuf. [)ie treitlichen, gelungenen 18 [llustrationen erhöhen den kunsthisto-
rischen Wert der gediegenen, des bewährten Autors würdigen Arbeit Unter
en C(rebetsverbrüderungen des Klosters interessiert UNs besonders ıne
bereit 1305 n1t dem Kloster Agnese fiuor1 le 1Ua in om eingegan-
J uf Frsuchen des Yfarrers Ol Prien und eines Benediktiners on
ott Ausführlich ist der Kevers Attel LO der einen . Ersten, Sieben-
ien und Dreißigsten nebst täglichem De profundis verspricht ; Tegernsee
1616 verspricht Seelengottesdienste und tägliche Bruderschaftsmesse; ahnlich
der Vertrag mi1t Benediktbeuren on 618 Möchte das eit überall
Interesse tür die Restauration der Klosterkirche entfachen, damıt Altenhohen-
a eın Schatzkästleıin altbayerischer Kırchen, wıieder E Fhren komme.

Salzburg.. QECS OT eıtlechner

Das Benediktinerstitt Göttweig. Der deutschen Studentenschafit D
widmet Heinrich Vex Mit Abbildungen. Ueber-
reutersche Buchdruckerei, Wien. Selbstverlag des : Stiftes Göttweig (1914)
4 0

Vor kurzem bereicherte Fdmund Vaßicek AUS dem Benediktiner-
stitte Göttweig dıe kirchenhistorische ] ı1teratur mnıt der Biographie eines
Mannes, der VOT 200 Jahren die ‘ Abtswürde 1 Monasterium (n
WICENSE erlangte und seline hohe Würde dazu enützte, reichen Segen
ber se1in Stitt un dessen Umgebung R verbreıten. Unter diesem bte

ist (Cjottiried VO Besse] entwart der Wiener Hofarchitekt Lukas Ol
Hıldebrand den SrOßZÜg1E angelegten Jan einem Neubau des Stiftes,
der allerdings N1IC vollständıe ausgeführt wurde, der aber an (jenlalıtät

DDie Grundidee desder Konziplerung nicht eicht seinesgleichen tindet.
wahrhaft ıimposanten Haues wurde beibehalten und bis auf den heutigen
Jag gilt das auf eın 440 111 hohen Berg Uöttweig gelegene ’ Benediktiner-
STI1L desselben Namens als eiInes der herrlichsten der Österreichischen Mon-
archle. Stiftswaldmeister Heinrich Siegel beim Österreichischen Klerus
hinlänglich bekannt durch seine tachmännischen Artıkel ur dem (ijebieie
des Forstwesens, gewährt 115 in vorliegender Publikation einen Blick zu-
nächst ın dıe allerdings kurz efaßte Geschichte der berühmten Abhte!ı 1ıt

1nll iıhren Herrlichkeiten und reichen Kunstschätzen In dem CGjotteshaus,
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der Schatzkammer und Biıbliothek, In den Museen und Fürstenzıiımmern.
Sodann wird der Leser bekannt gemacht mit dem 1 eben und irken der
[9)  ne des hl Benedikt. [DIie Bilder iın ihrer überaus vornehmen Ausstattung,

besönders die Landschaftsgemälde, entnommen dem Stiftsrevier, S1INd
nicht selten VO  ma hoher Schönheit.: Wıe der VerfTasser 1m (jeleitswort CI-
wähnt, sind dıe me1ıisten Klischees 7 den Illustrationen VOIN der /en-
tralkommission tür Denkmalpflege in Wiıien gütigst überlassen worden.
Manchmal verrat dıie Sprache des Stifttswaldmeisters geradezu poetischen
ScChwung Des Ööftern entringt SIch der Feder des Göttweiger Benediktiners
eine otille Herzensklage, die sich in dem unsche äußert, möge dem
iıuıhlbaren Mangel Kapitularen recht bald abgeholfen werden. /um
Schlusse klingt des Vertassers Wunsch 1ın dıie Or{te us „Voll iIreudiger
Hoffnung strecken WIT die Bruderhand allen jenen entgegen, die VON dem-
selben (jeiste der Liebe ür ott nd Tür die höchsten (jüter uUuNseTrTes Volkes
beseelt, als ıhre und uUuNseTe Nachfolger, Göttweigs Hochziele hinübertragen
wollen In die ernste Zukunft, geireu em Wahlspruche des Benediktiner-
Ordens: ıIn omnı1ıbus glorificetur Deus!“

autern Dr ose öller.

Die Geburts-, Sterbe- und Grabstätten der römisch-deutschen Kaiser
und Könige. Von KUugeN (J19.113: Mıiıt Abbildungen. Verlag Anton
Schroll C1e (1es Wıen 1914 40 und 199 Seiten.

er Gedanke, dieses Buch schreiben, ist naheliegend, daß
Aehnli-verwunderlich erscheint, daß nicht schon längst entstanden ist.

ches gyab allerdings: ber wurden die Sterbeorte und dıe
Grabdenkmäler behandelt. Schon 1m Jahre 15093 hat ako. Menlius über
dıie (jrabstätten ON Chlodowech HIS Maxımıilian IL 159 wertloses Büch-
lein verfaßt und EL erschien dıe Taphographia Principum Austriae VO  —
Fürstabt Martın erbert von St Blasien als e1l der on arquar'ı err-
gott un Rustinus Heer (nıcht Herr!) begonnenen Monumenta Augustae OMUS
Austriacae. Der WI1e schon dieser Name sagt, finden WIT bei (Gjerbert NUur
die (irabstätten jener Könige un Kaiser, die dem Erzhause entistammten
SO tullt Iso das vorliegende Buch ıne Lücke aus un WIT können uUNs dar-
über doppelt Ireuen : einmal, we1ll gerade einer eıt geschieht, dıe
Fxistenz und dıe führende Kolle des deutschen Volkes, WIE S1e VO  —; arl
dem (iroßen und den anderen kraftvollen (jestalten utf dem deutschen
Kaiserthrone begründet wurde, uf blutiger alsta' den FEinsatz bılden,
jeder Deutsche, INa wohnen WO un unter WEeN, mehr denn je die Ar
sammengehörigkeit Tühlt und ine der ersten (irößen unter en deutschen
Hıstorikern das Wort „1EUEN eıligen römischen Reiche deutscher
Natıon“ geprägt hat,) und dann, we1l diesen Gegenstand nicht, wıe dıie Be-
türchtung ahe liegt, ein Indiger Feu1llletonist behandelt, sondern eın Fach-
Y der nicht H; die behandelten Stätten AUS eigener Anschauung kennt,
Ondern auch in den einschlägigen wissenschaftlichen Frragen Hause| ist SO ist 1ıne glückliche Vereinigung VO  — Geschichtswerk und Reisebe-
schreibung entstanden, e1in Gang durch dıe Literatur, die spiegelt, wı1ıie das
deutsche Volk seine Kaıser ehrt

Schauplatz ist dıe alte Welt, Von Nimwegen bIs Messına, VON
St uste 1n Spanıen bıs Fluße Saleph, dem Kalykadnos der en
DIie Geburtsorte sind 1Ur Del der Hälfte bekannt. 1e] bemerkenswerter sınd
die Stätten ihres es. Könige oder Kaiıser Siınd innerhalb der (jrenzen
des heutigen Deutschen Reiches, ın Oesterreich, In Italien, in den

Lamprecht In der estgqeichischen Rundschau ( I.iebesgabgn AaUuUs em

deutschen Reich) 8°
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